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Ein Tableau der Bücherproduktion oder Ueber
produktion im erſten Halbjahre 1883 lätzt ſich auf Grund der
amtlichen Verzeichniſſe wie folgt zuſammenſtellen Es erſchienen
von Januar bis Ende Juni d J an Neuigkeiten und neuen
Aer in Deutſchland Oeſterreich und der Schweiz 7058 Werke
einſchließlich 167 Landkarten und Plaänen Das giebt auf den Tag
im Mittel 45 Werke Ein Drittheil ſtellen dazu die drei Haupt
rübriken Pädagogik mit den Jugendſchriften Theologie und
Staatswiſſenſchaft mit Jurisprudenz Die zwei anderen Drittel
vertheilen ſich auf 19 andere Rubriken und auf die Karten
abtheilung Das Tableau iſt folgendes 1 Erziehung und
Unterricht Jugendſchriften 1000 2 Thevologie chriſtliche wie
jüdiſche 730 3 Staats und Rechtswiſſenſchaft 400 4 ſchöne
Literatur 219 Romane Novellen 2c 521 5 Medicin
433 6 Handelswiſſenſchaft und Gewerbskunde 408 7 Natur
wiſſenſchaften 386 9 Geſchichte und deren Hilfswiſſenſchaften
353 9 Kunſtliteratur und Kunſtwerke Muſik 2c 331 10 klaſſiſche
und orientaliſche Sprachen 274 11 Haus und Landwirthſchaft
247 12 Volksſchriften 240 18 architektoniſche und montaniſtiſche
Wiſſenſchaften Maſchinenweſen 237 14 neuere Sprachen 224
15 vermiſchte Schriften 176 16 Kriegswiſſenſchaft Pferdekunde
173 17 Erdkunde Völkerkunde 167 18 Encyklopädien Sammel
werke 149 19 Mathematik und Aſtronomie 76 20 Philoſophie
74 21 Forſt und Jagdwiſſenſchaft 71 22 Freimaurerei 21
Karten 167 zuſammen 7058 Werke und Karten Die Zdgaog
nimmt 14,1 Prozent von der Geſammtſumme in Anſpruch die
e gie e ie Staats und Rechtswiſſenſchaft 8,5 Prozent

edicin Handelswiſſenſchaft Naturwiſſenſchaften Geſchichte haben
Prozentwerthe von 6,1 5,7 5,4 und 5 Prozent die Kunſt folgt
mit 4,6 Prozent

Mannichfaltiges

Einige charakteriſtiſche Kabinetsverfügungen
Friedrich des Großen

An den General Auditeur Mylius in Charlottenburg
Vom 20 Okt 1742

Jch überſchicke Euch hierbei die Vorſtellung des Feldwebels
Kretſchmann woraus Jhr erſehen werdet wie ſchwer ihm die
heilige Juſtice zu ſtehen kommt Jhr ſollt ihn auf alle Weiſe
dergeſtalt aſſiſtiren damit ihm Recht widerfahre und er die ver
derbliche obwohl überall protegirte Chikane vermeiden ch

Friedrich
An den Obriſtlieutenant v Loeben

Vom 28 Nov 1742
erſehe aus Eurem Schreiben vom 26 d M daß Jhr Mir

vor die geſetzte CreditweſensCommiſſion danket Jch habe dieſes
einzige Mittel ergreifen müſſen ob vielleicht noch zu verhindern
ſei daß Jhr gar bankerott würdet Jhr müſſet nun aber gewis
ein ganz ander Weſen anfangen recht haushalten lernen unniemals mehr ausgeben als Ihr einzunehmen habt wenn es auch
wenig iſt denn es doch ſonſt recht elend ablaufen miße edrich

riedrich

An den geweſenen Lieutenant v Wobſer
Vom 16 Juli 1744

Jch habe Eure Vorſtellung vom 13 d M wegen ſuchender
Landrathsſtelle erhalten Da Jch Euch aller ſelbſten geſehen und
befunden daß Jhr gar nicht krank ſondern recht geſund ausſehet
und noch wohl dienen könnet ſo will Jch Euch lieber wieder bei
einem Regiment als Offizier placiren Friedrich

Vom 15 Febr 1780
Miniſter N N hatte den König gebeten ſein Haus für das

Arbeitshaus anzukaufen da er auf dieſe Weiſe ſein Schuldenweſen
zu reguliren vermöge e Jch kann nicht das Arbeitshaus
ausziehen um Euch anzuziehen Friedrich

R Pah dem Winzerglauben wiederholen ſich die beſten
Weinjahre nach 100 Jahren Hiernach müßten wir da der
1783er ſeither als r er Weine bezeichnet wurde auch heuer
wieder a wer a r r eWgrten r
auch manche Anzeichen un und günſtig verſeen Weinblüthe hindeuten Wir wollen es wünſche und

Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle

hoffen Was die alten Winzer wie ſolche früher in vornehmen
und fürſtlichen Weinbergen angeſtellt waren betrifft ſo wurdeüber dieſe bevorzugten Bediemteten viel geklagt Sie waren
trotzig faul und hatten erſchrecklichen Durſt Jm Jahre 1668
ſagte z B der kurfürſtliche Bergſchreiber in der Lößnitz Paul
Knohl der ſich um den Weinbau verdient gemacht hat daß die
Winzer mehr Weinzieher als Weinerzieher wären weil ſie die
Saufkanne ſug in 8 Tagen nicht vom Maule brächten und nur
gegen Geſchenke ihre Pflicht thäten denn es heiße ſolle der
Winzer nur halbwegs taugen ſo müſſe man ihm jährlich mit ein
Paar Hoſenfellen und mit Tuch zu einer Jopre ſowie die Frau
mit einer Buſchelmütze oder einer ſchönen Latze beſchenken Von
unſeren Landweinen hatte im Mittelalter der Kötſchenbrodaer Wein
aus der Lößnitz bei Dresden einiges Renommee Dies geht auch
aus einem Schreiben Luthers an den Gerichtshalter des Biſchofs
d Meißen in Stolpen hervor mit welchem er in einen

ederkrieg gerathen war und dem er ſagte Er habe auch ein
andermal zu nüchtern Morgens Zeddul ſchrieben ehe er noch des
Weines von Kötſchber zu viel getrunken habe auf daß nicht Noth
ſei zu argwöhnen er habe ſein Gehirn in Kötſchber verloren
daß er ſelbſt nicht wiſſe was er ſage
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Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Zur Gelchichte unſerer Aahrungspflanzen

Wir befinden uns auf der Höhe des Jahres ja wir haben
ſie bereits überſchritten denn in dem Grün der Fluren wogen
auch goldene Aehrenfelder ja die Senſe klingt ſchon und die
Ernte begonnen Da dünkt es uns an der Zeit die Nutz
und Nahrungspflanzen unſerer Felder und Gärten
einmal etwas näher anzuſehen und einen Blick auf ihre
Geſchichte zu werfen

Man ſchätzt die Geſammtzahl der Nahrungspflanzen auf
egen 2000 Arten und zwar geben 290 Arten davon eßbare
rüchte und Samen 120 geben Gemüſe 100 eßbare Wurzeln

Knollen und Zwiebeln 40 ſind Getreidearten gegen 20 liefern
Sago und Stärkemehl und etwa ebenſoviel mögen Zucker und
An geben Die wichtigſten unter ihnen ſtammen faſt ohne

usnahme aus dem Landſtrich zwiſchen dem perſiſchen und
arabiſchen Meerbuſen dem mittelländiſchen ſchwarzen und
kaspiſchen Meere aber die meiſten bieten in ihrem urſprüng
lichen Zuſtande kaum angenehme und wohlſchmeckende Theile
dar und erſt durch die Kultur ſind ſie zu dem geworden was
ſie jetzt ſind Obenan unter unſeren Nahrungspflanzen ſtehen
die mehlgebenden Pflanzen zu denen vor allen unſere Getreide
arten gehören Hafer Gerſte Roggen Weizen Spelt Wo
dieſelben ihre urſprüngliche Heimath haben läßt ſich bei einigen
nicht mehr feſtſtellen ſo bei dem Hafer Avena obwohl das
Donaugebiet dafür gelten mag Er kann als die urſprüngliche
europäiſche Brotfrucht angeſehen werden denn Kelten und
Germanen kultivirten ihn ſchon vor zweitauſend Jahren
Egypter Hebräer und auch Griechen und Römer kannten ihn
jedoch anfaänglich nicht Bei Homer finden wir noch keine Spur
von dieſem Getreide und auch ſpäter bauten ihn die Griechen
nicht an ſondern ſcheinen nur die wildwachſenden Arten gelegentlich
gebraucht zu haben Er galt den Alten nach Theophraſt und
Cato für ein Unkraut das ſich unter das Korn miſchte oder
in welches das Korn ſich verwandelte in beiden Fällen den
Ertrag mindernd oder aufhebend bei den Deutſchen war er
dagegen nach Plinius Hauptnahrung und erzählt derſelbe daß
ſie ausſchließlich von Haferbrei gelebt hätten Daſſelbe wird
23 im Mittelalter von den britiſchen Kelten berichtet wie
noch jetzt der Hochſchotte viel Haferbrot ißt und dem Schwaben
und Alemanen wie allbekannt das Habermus als Leibgericht

ilt Der Name des Hafers oder Habers altnordiſch hafri
edeutet wahrſcheinlich ſo viel wie Bockskraut hafr der

Bock und wurde er ſo als das nichtige und leere Unkraut be
zeichnet Nach Pauſanias nannte man nämlich im Gegenſatz
u fieus dem s 7 Feigenbaum den wilden unſeuchtbaren caprificus

Wenn ein Weizenfeld ganz nieder und zuſammengetreten iſt
B durch den Marſch eines darüber weggegangenen Heeresſo wachſen im nächſten Jahre nur kleine Aehren die mau

äoreg Lämmer Widder nannte
Noch jetzt zwiſchen Euphrat und Tigris wildwachſen ſoll die

Gerſte Hordeum vielleicht die älteſte Ackerfrucht Am
längſten bekannt iſt die ſechszeilige Gerſte H hexastichon
welche Egypter Griechen Juden und Inder ſeit uralter Zeit
ebaut haben und deren Körner man in den Mumien fand

Für das vermuthete hohe Alter ihres Anbaus ſpricht auch der
Umſtand daß ſich ihr Name von allen Getreidearten allein in
den urverwandten Sprachen wiederfindet Tacitus nennt unter
den Getreidearten der alten Deutſchen die Gerſte ebenfalls
läßt uns jedoch in Zweifel ob es die ſechs vier oder zwei
zeilige geweſen iſt Oswald Heer wies in den ſchweizer Pfahl
bauten die kleine ſechszeilige ſowie doch nur in einem einzigen
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ocksfeigenbaum und Theophraſt ſagt

davon her daß türkiſch im

Aehrenſtück die zweizeilige Gerſte
Herodot berichten daß bei den alten
Gerſte in Gebrauch war

1883

nach Hekataeus und
Egyptern ein Trank aus

Der Roggen Secale galt bei den ſpäteren Römern als
ſie ihn kennen gelernt hatten für ein häßlich ſchwarzes und
unverdauliches Korn wie Victor Hehn mittheilt Jnder und
Egypter kannten ihn nicht die Griechen erhielten den Roggen
aus Thrakien und Makedonien Lateiniſch finden wir zuerſt
bei Plinius den Roggen als secale italieniſch segalo womit
die romaniſchen Völker noch heute den ihnen verhaßten Roggen
bezeichnen da Plinius secale aber zwiſchen foenum graecum
farrago cytisus und medica nennt kann es auch auf ein
Futterkraut gedeutet werden wozu die an ſhe Ueberſetzung
Sichelfrucht ſehr wohl paßt D ie Namen des Roggens

altdeutſch roceo altnordiſch rugr angelſächſiſch ryge preußiſch
rugis 2c deuten auf den Urſprung in den Ländern i
Alpen und ſchwarzem Meer alſo nach Oſten hin B Koch
will vor mehreren Jahren im nördlichen KleinAſien beim
Dorfe Tſchinal auf Bergen von 5900 bis 6000 Fuß Höhe
unſern Roggen wild gefunden haben

Den Gegenſatz zu ihm bildet das weiße Korn der Weizen
Triticum den der Romane vorzugsweiſe unter frumentum

Getreide verſteht wie der Norddeutſche unter Korn vorzugs
weiſe Roggen und der Schwede Gerſte Der Wei

wahrſchein 7 aus dem Weſten oder
oder aus Mittel Aſien und gehört

ſtammt
Süden des Mittelmeeres
zu den am längſten be

kannten Cerealien Jn China war er ſchon vor 3000 Jahren
Kulturpflanze bei den Hebräern wurde ſo viel Weizen gebaut
daß Salomo dem König Hiram jährlich ein Geſchenk in dieſer
Frucht machen konnte Für das alte Egypten weiſt Unger aus
den Ziegeln der Daſchurpyramide eine Weizenart nach die
mit dem von Heer entdeckten kleinen P fahlbautenweizen identiſch
zu ſein ſcheint Griechen wie Römer unterſchieden Sommer
und Winterweizen

Der Spelt oder Spelz auch Dinkelwaizen genannt wurde
ſchon in früheſten Zeiten in Jtalien gebaut und Columella
führt vier Arten an Heer d Spelz in einer Pfahlbaute
jüngerer Zeit nachgewieſen Ueber die Heimath deſſelben
teht nichts beſtimmtes feſt der ältere Michauz Eneyel
otan II 560 will ihn mehrere Tagereiſen nordweſtlich von

Hamadan in Perſien wildwachſend gefunden haben Olivier
r Voyage dans lempire Ottoman ete II 460
ehauptet ſeine Heimath ſei in Meſopotamien zu ſuchen
Zu den mehlgebenden Pflanzen gehören ferner Reis

Mais und Hirſe von denen der erſtere ſeit etwa fünftauſend
Jahren in China und ſeit den älteſten Zeiten auch in Indien
und auf den Sunda Jnſeln kultivirt wird deſſen urſprüngliches
Vaterland aber auch nicht bekannt t
wildem Zuſtande gefunden worden iſt

da er noch nirgends in
Von Indien verbreitete

ſich der Reis Oryza sativa nach Weſten hin doch erſcheint
er zu Alexander des Großen Zeiten nur in Baktrien und der
Verſuch eines Anbaues wurde von Griechen und Römern nicht
gemacht Den arabiſchen Spaniern
den Reis zuerſt in Europa angebaut
ſpäteren Mittelalter nach Italien

gebührt das Verdienſt
zu haben von wo er im
verpflanzt wurde Jm

Sanskrit lautet der Name vrihi von vrih wachſen woraus
in den iraniſchen Sprachen brizi wurde und aus dieſer alt
perſiſchen Form machten die Griechen oryza welches letztere
Wort den bei allen nordeuropäiſchen
Benennungen zu Grunde liegt

In Amerika hat ſeine Heimath der
er ſchon vor Ankunft der Europäer

ölkern vorhandenen

Mais Zea mais wo
angebaut wurde und die

einzige Getreideart war Der Name ſoll aus der ausgeſtor
benen Sprache von Haiti ſtammen unter dem Namen a
ſiedelte ſich der Mais in der Türkei den Donauländern
Ungarn ein Die rn türkiſcher rührt

f ſechszehnten Jahrang des
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überhaupt fremdländiſch odertete und in dir Ter oder übers Meer gekommen Antwerpen nalan 3 ar dehrei war te und Oſtaſien die Pflanze ſeit d die Pieee Dre r z or Beginn Uebertreibilſchlich mit dem weiblichen Artikel tatariſche von den Slave raut mag eine eibungen über den Thee unS bezeichnet welcher wohl ſeine e an der Hirſe vom Slavenlande weiter Tag M rn ſein die ſich Deutſchland Kann J Afritr hen ihn zuerſt in durch die Türken nach Griechenlandin Hſtin s anderen wärmeren See ſener verbreitete Wie der Kohl iſt au g 7 irre ger e h Kaffa benannt iſt e a e e en Aſtrachan und Kaſan a edlen den greß en

Griechen ömer kannten ihn ſeit Julius Cä eine in Europa einheimiſ oke Oynara offea arabica der im Sü Kaſſe hon im Alterthum bek einwanderte dieebt an daß er in Gallien vo Julius Cäſar und Strabo auch die Rü iſche veredelte Diſtel europäiſch ſi Timbuktu und i im Süden des Niger bis dem Kürbi ekannte Gurke welche aber hä iNa rtrefflich gedeihe und die ſtä ch die Rübe und die Möhre Kohlrü ſind e in ganz Sudan wild wächſt in A em Kürbis verwechſelt wird Südaſien i lutzwehr gegen Hungersnoth ſt und die ſtärkſte Rübe ſowie die T re Kohlrübe und weiße ſowie in Arabien nach Ritter d in Abeſſhnien aber und nach Deutſchl rd Südaſien iſt wohl ihre Heimath
er er aſs ſchlamiges Mit r n der Medizin wurde Braſſiegen di M elto wer Rübe gehören alle zu den auch nach Oſt und Weſt J n er r Pflege bedarf Jahrhundert m and kam ſie ſchwerlich vor dem ſiebzehntenUmſchlägen gebrau t e el bei Diarrhoe und äußerlich zogen ſchon ge ohrrübe oder Möhre Daueus Larota ekvint wurde in Arabie ndien verpflanzt iſt Das Kaffee auf gen m un Wſſeſanft ſtehen wie wir 3 haben

örterbuch Ueber den Namen ſiehe Grimm s au ie Griechen und Römer in ihren Gärten Jahrhunderts apgeblig ber erſt am Ende des fünfzehnten U von uns geſtreiften Gebiete noch viele Felder zur
Mehlge Beſtandtheile hat auch der Buewei R nrel re Getch ſtanel on der Kiſten ber De weſen Kloſter angeſnyet in Wirſt enden in n und in

e e e leeeeeee en en en eurkeſtans und ſeinen Namen und den der im Orient heimi S die schen aus Aſien 1 Nürnberg 1696 Kaffeehäuſer In Südameri n
länzend braunen Nüßchen men von den dreikantigen Arab iſche Spingt Spinacia ſoll d je bis Guatemal Jn Südamerika von Merikoin t welche den B ntigen Araber zuerſt nach Spanien geb urch die la und aitf den Antillen wä etd Man nimmt gewö ha ucheckern ähnlich thum mediziniſch gebracht worden ſein Jm Alter Aſien und Afrika kultivi ächſt der jedoch auch ine m Sureha u r a r der edi n ne e e Perſet beſonders W en e e a r Titeratur und Kunſtragus Straßburg 1546 findet ſ es silenium deren Anbau eterſilie Peter rikaner ſeit den älteſten Zeiten ein beltebtes Getränt dur Die Gewerbeordnung des deutſchen Reine genaue Beſchreibun ſich dort bereits ein St chon Karl der Große befahl bereiteten das en ein beliebtes Getränk durch die kürzli ig des deutſchen Reichs hat bekanntlivan de er pechihee T eneeene Sei ver n re demipee Sygrier tennen cuan in Euroßa aber erſt 1620 durch die Streben a re i es ſeit e en
meclenbu Regiſtern 1 eichen iſt Es erübri in da irfni ichen Kreiſene e e n rennt neben wir zunächſt die Kartoffel anzufü ahrung dienen ſtreiten bei uns heimi Namen die Gelehrten ſich no aums Eyrus malus findet ſi ege des Apfel geſeegt vent er ch Nein et dürfuth vowird Franz Drake als derjeni fel anzuführen Gewöhnlich Heimath der S eimiſch Nicht bekannt iſt die urſprüngliche und Römern als auch bei et ſich ſowohl bei den Griechen Reichba r der Geh Regierungsrath und vortra ne vor

von Amerikg wo ſie in v welcher ſie zuerſt und Bolle o mmer zwiebel Allium cepa auch Cſpolle Deutſchland von Alt unſeren Vorfahren Es wuchs in trage zur Jnnern Herr T Bödiker hat im Tnilich net r
Chonosinſel n einſt n m Küſtengebiet Peru s bis zu den genannt Allium fistulosum die int noch heut i ers her ein wilder Apfelbaum der ſi ſtarken Band ewerberecht des deutſchen Reichs hen Auf

und in Chile und Peru wi ſtammt dagegen aus Sibirien Der r i gar nicht ſelten in deutſchen Wahern deintch ver Srlage ins bearbeitet der im Herbſt d J Teroffen werden ſoll nach Eu eru wildwachſend ſtammt aus dem Mit Der Kerbel Anthriseus krüppelt an den jünger äldern ziemlich ver Verlage in Berlin erſcheinen wi rbſt d Jigim v Decker ſchen
bührt ihm wahrſcheinlich a e habe doch ge ſchon den Gri ittelmeergebiet der Spargel Asparagu Sdlba ar e reren e n Surwiget m reihte ver Heerde derhier bekannter gemacht nur das Verdienſt die Kartoffeln Jahrhundert riechen und Römern bekannt kam im fünſge en wrxixird Damit iſt frei edlen Apfelbaumarten angeſehen ginleſung darſtellen und t r h in der
burch den Stlgo z u haben denn ſchon 1565 ſollen ſie d 8 t von Italien nach Deutſchland Einheimiſch i ihm durch Kultivi eilich nicht geſagt daß dieſelben direkt die Reichsverfaſſung den in verſchiedenen Kapiteln überenhändler Hawkins er Schnittlauch All nheimiſch iſt ch Kultivirung gewonnen t von zügigkeitsgeſ ollvereinigungsvertrag das Freiworden ſein zwiſchen 1560 nach Jrland gebracht riſchen Rußland ium Schoenoprasum wohl im ſibi unehmen daß die e worden ſind vielmehr iſt an geſetzb geſetz die Poſt Zoll und Steuergeſ J d tna und und Jtali und 1570 aber durch die e anier Endivie e ebenſo die Krauſeminze Mentha di weigen ſtammen wel edlen Bäume unſerer Gärten von 8 ſole weit die Geſetze in die Materi eilen nie

wie t rin gen dann die Ausfü terie eingreifen auslaſſentet t den rufen Wir wo man ſie wegen ihrer Aehnliche lauch Giehoria endiviea in Oſtindien Unſer K ie einheimiſchen S elche über die Alpen gebracht und auf den Anlagen verſchi usführungsverordnungen über Verki tufoli Tartuffoli ch Alüum sativum iſt verd no einheimiſchen Stamm gepfropft wurden f den Anlagen er ſiedener Gewer zwei 3 rh weiten Mal kam die Karte i nannte Zum Kloblauch verdorbene neue Ausſprache fü iſt läßt ſich heute ni Wann dies geſchehen Haftpflichtgeſets P zweige das Krankenkaſſen und1584 nach Irl althochdeutſch chlopolouh e für e nicht mehr feſtſtellen es Pat t Preß Nahrungsmittel und Vialter Raleigh und wurde ffe rland durch Grimm als geſpal hlopolouh echblovolouh welches früher Zeit ſtattgefunden hab es muß aber bereits in Hatent Markenſchiitz un iehſeuchengeſetz
Selmar wahren e u Suche wehen u ehe gehaltenen zerriebenen auch von küieben kia s J e Segtorbuung Munz nd Batgeeg VBekhiegrattteGarten als Naſch ſie in England noch 1784 in d daß dies richtig iſt fügt Hehn hi ewe en Apfelb n alten Völker finden ſich Namen fü Dienſtlohnes Wucher Jnhab Sanktgeſetz chlagnahme des

pflanze gezogen und in S en ſlaviſche 6esnukti ésnrer wel hinzu beweiſt das pfelbaum und ſeine Frucht Bei Kelt für den genoſſenſchaft Jnhaberpapiere Erwerbs und Wirthſchvorher 1780 der K ſfe chottland erſt kurz abgeleitet i welches von Cesati pecter und Slaven iſ elten Germanen Litthaue ſchaften Handelsverträge Literark aftsartoffelbau auf dem Ack eleitet iſt p e radere n iſt der Name nach hauern Werk wird in erſchöpf erarkonvention 2c Diest wurde Jn Frankrei Ackerfelde verſucht i näheren Zuſar z Hehn derſelbe was ein das öpfendſter Weiſe alles Mat i ze e et n hen ne ehe et den e earz Rieſengebi aute man r Bohnen Linſen und amm mit bewei iſt J it dem italiſchenet e rn Gelee en den n nene ett ändiſchen ärſchnit bei in dem früheſter Zei olches bereits i lpfelarten wie G au empfohlenen ſter Theil Mit A Human Pr jur et phile er e e en e ereitete ſi Anbau bis 1670 i er dagegen iſt die Linſe Hrvun ent und in Südeuropa Ebenfalls wild wächſt i Bg Sehr elegant ausge ovie Bauern der Korngegenden in Erzgebirge wogegen ihm heimiſch E e Ervum lens eine uralte Kult gehölzen Gebü in unſeren Gebirgswäldern Feld er Jrtrält ind ſonen usgeſtattet Das vorliegende
imiſch Egyptern und Hebräern we urpflanze lzen Gebüſchen und Hecken der Bi Feld über d ſoll noch enthalten alle die Aufklänäckigen Widerſtand a im Elbe und Muldethal hart miden ſa h id Hebräern wohl bekannt Um d munis d er Birnbaum Pyrus as geheimnißvolle Leb ärungen diet z bo die Äbfäll ie Phra der auf gleiche Weiſe veredel Eyrus eom Eishauſen zu erl ben der beiden EinſiedlErzgebirge der Oberfo gegenſetzten Von neuem führte im G Dtrab Abfälle von den behauenen S alten Heb elt worden ſein mag D zu erlangen geweſen ſind D er vonrſtmeiſter von Beul eſtalt kleiner linſenförm g n Steinen in t ebräern waren veredelte B g Den mann wenigſtens ächſi ie Sache iſt wohl Jedebau in ausgedehnterer Weiſe ei Zeulwitz 1720 den Feld die Leute b miger Körnchen haufenweiſe liegen Römer beſonders gaben ſich mi irnen wohlbekannt und die ſchiedenes darü erfluchlich bekannt da die Gartenlaube verKartoffel 1740 eiſe ein bei Leipzig aber wurde di e behaupteten dies ſeien verſteinerte Reſt un mit d gaben ſich mit deren Kultur eben n arüber gebracht hat So wird d plaube verAnregung des e den Arbeitern gehaltenen M eſte der dort von it der Apfelkultur ab Jedenfall ſowohl als tangeln zahlreichen Abſatz i as Buch nicht ergepflanzt Sein auf gu Predigers Angebauer ten Mahlzeiten woraus w edelten Jedenfalls hat Deutſchland ſe wenigſtens ſovi ſatz zu finden da wohl Jeder ig i

e en e n e e e een botanſchen G Knollenprediger Jm der Mitte des f it ſie nicht aber in Athen iſt ſeit Der Stammvater r Das zweite JuliHal b

n en et en e e n re e in ehe n e e er e er de n hen esſien hält Cato lehrte in ſei un r Begüterte ent irſchbaum während di ende Vogel i em Ende zuneigt Der zweite Beiträ r rtſchland geſchah dies r mit Gewalt ein In Süd Ftali in ſeiner Landwirthſchaft L ſä die Heimath der S a flug in den Nord c n er zweite Beitrag Ein Aus
8 alien gelangte die Linſe über di ft Linſen ſäen Von cerasus vermuthlich ragws uerkirſche Jieb en Klein Aſiens von ProUeber unſere ſonſti zwanzig Jahre früher gte die Linſe über die Alpen M in den Gebirgswäldern am S giebt uns in farbenreichen Zü roſeſſor G Hirſchfeldgen uns Die Erbſe P pen nach Deutſchland eer zu ſüchen iſt de üni ern am Schwarzen wenig b eichen Zügen ein wechſelvölles Bild biund Knolehgerigſe nene zur ahrung dienenden Wurzel mi e Pisum ſtammt ſehr wahrſcheinli St denn nach Plinius ſoll ihr N ig bekannter Gegenden und Zuſtä d bisherKüchenpfl el mittleren Aſien und iſt ahrſcheinlich aus dem adt Ceraſus Keraſunt ame von der Erzählungen eines d und Zuſtände Die dann folgenh Der Kohl Brassica j anzen ſagt der treffliche Europa gelangt ſi ſt von dort am Pontus vorüber nach Provinz Pontus gel am Schwarzen Meer in der alten Ländern hab 5 eutſchen Offiziers Aus zwei annekti ateſten Gemüſe wach jebl eines der nüttzlichſten und und vie 8 ngt ſie war Griechen und Römern bek ver Feldherr L g n hergeleitet ſein Von daher brachte madagaſſiſche en ihren Schluß gefunden In eine i

t Europa wild n und wo ſi oder wuchs ohne Zweifel in K Deutſchen ſcheinen ſie vor Beginn des mi v R Lucullus dieſen bereits veredelten B ſich Gerh d eſandtſchaft überſchriebenen Aufſatze b Patetwann und wo fing man ab e Zweife ultureinfluſſes vielleicht in un des mittelalterlichen Rom von wo aus ſich derſelbe weiter i Baum nach erhard Rolfs mit der politiſchen Tragwei e beſchäftigt
zu verſetzen ihn umzubilden und aber an ihn in Gärten andere deutſ V in jener Zeit in der Gothen und übrigen Europa verbrei e weiter in Jtalien und dem auch für die kommerziellen Bezieh ragweite der MiſſionDachen Und unyghlige Barietten eine nger 2tharter S rn gi e Völker an der unteren Vongu unmittelbar m ehee le e Aen ſore d älter Dre a a henhbole Sinn der dteund von dem Grundtypus See immer zarter beliebter hab iechiſcher Halbkultur zuſammenſtieße m die Ki zum Anbau ſodaß im zwölften Jah ihrer Bewohner und der Beſtreb olle Schilderung der Jnſel

ntfernter als die ande aben In den Kapitulari n erhalten zu irſche bereits in Schleſien eingebi rhundert zelner Theile d e ungen anderer Märht inen Manches iſt darüber rn ie andere zu er b pitularien Karls des Groß ehnten J ſien eingebürgert und i e e des fruchtbaren Eilandes e ſich eint in einer unermeßli rbſe als Pisus mauriseus en ſcheint die zehnten Jahrhundert ſo allgemei m vier ſatz über Neuere hiſtoriſche L Zzu verſichern Ein Aufi geent vieles muß dunkel bleiben eini eßlichen Literatur Erbſe iſt der i us unter den vielfachen Namen der man von eigentlichen Ki gemein angepflanzt wurde daß kannten Hiſtorikers ſtoriſhe Hiteratur aus der Feder de be
t Die ſie noch jetzt gangbar ſind oder ges lehren die Namen welches ſt intereſſanteſte das griechiſche Leeßrydoc üb Ne St ren r chtarmgarten en ers Paul Baillen ſchueßt das Heſt a
i der Savoyer Wirſt es früher waren Wo ſi ſich bei Hehn 189 Näheres findet h veißt e e e aume nan J Aus dem Verlage der9 2 ſing Kohl herſt aren Wo ſie slanutuku von sl s findet Altſlaviſch heißt stica gilt der Orient vo m s Prunus dome handlung A 95 e mann ſchen V lBeinamen ausgeſprochen denn auch letzt ammt iſt in dieſen Gewitter slana der Reif und war Symbol d an an don rnger eſter machen Cato s Zeiten nach Jtalien geſtattet Bleth in Suttgart liegen zwei rei ab u
h oberitalieniſche verza d Geher gar iſt nichts als das Zur wera und des Hagels er in Deutſchen r weiter nach Norden vorrückte doch ohn dende de ne belriter welche namentlich unſere reisend ausItalien uns lehrte Ko br n Iſen In ohl aß überhaupt aus de a m dienen uns ferner die Getränke wel ſein Der A e als ſeit vierhundert Jahren bekannt e nut vos bhüdun e Der Käferſammler Sfarrien t

Wort Kohl aus ans ebenſo Rabes ſlabi gflangen Ja das Kaffee un Weber m e Da rhaen Tr Klar usdrud Zwetſhe ſir Hanne weder ſaviſchen Zetms nene d Erapue affee und Kakaobaumes en Früchten des Klang hat aber in den ſlaviſ welcher ſlaviſchen 8 am kgl Naturalienkabinet i Ernttaus eaputium eapuceio unmittelbar aus W de e ſta ſtrauch I obaumes gewinnen Der chineſi iſt nach S chen Sprachen nicht vork er Schmetterlin z renth abinet in Stuttgart undus auch der Kohl r Thea chinensis wä g eſiſche Thee J chmeller aus 9 t vorkommt Abbildungen und z freund 23 farbige Tabellen mitWie I übſen tragen lateiniſch italieniſche Wenn Aſien wild und wird in China und der demſelben griechiſchen Wort ihr da m e e v hen et n en
in D caulis rapi und rapicium und ſind jungen Datums ſüdlichen Provinzen angebaut i g beſonders in den gemacht haben msin damson Farbendruck Umſchlag verſ n Perne und mit effektvo7 a r zarte ſeltſam gebildete Blamentert Poſe im O 1668 von re erſte Thee die r ferneren uns zur Nahrung dienenden Frücht Sörne e Vie 5 Band 4 We ſt

e e Bee i n Be Betten er nen et mere nete ne eeine Lobrede voll arger panien an den Hof Ferdinand en erſte 1514 nach it aufgeführt ſind In der Ei einzelnen Arten im TextAſten heimiſche F lone e Katholiſchen kam die in re Sang Aufziehen der Ligeer c Nöthige
che von Jndien über Perſien mit Recht lung c bemerkt Wir wünſchen dem Ban nlega

verdiente Verbreitung unter unſerer gen d hen e
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